
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 56 (1930)

Heft: 41

Illustration: Nach der Woba

Autor: Burki

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


£)ie 3cr)â|e NACH DER WOBA
(©in eleganter, tounberbotter ©alon im

©mbtreftil. Slm genfter eine mtjfteriöfe ©ta»

gere: auf ibr ein fd)ön gearbeiteter Seudjter,
eiu benetianifdjer ©bit^enfädjer, eine ïiinft=
lerifdje Uljr unb eiue ÏRiniatur. ©ê ift
Slbenb.)

©reiê (p feinent Salai): $dj bergafj,
bir p fagen, bafj bu bie ©tagere, jene bort
am genfter, niemals aufräumft.

Salai: llnb toer toirb ©taub toifd)en?
©retê: Su nidjt, bu nicbt! SBerftebft bu...

(üftad) bem gortgang beê Salais boit ber

©reiê eine toeid)e Surfte unb ein feibenes
Sucb aus einem ©djranf, näljert fid) ber

(itagere, unb toifdjt jart ben ©taub ab.

Ser SReifie nad) nimmt er Seud)ter, gäd)et,
Ufiï unb SDlintatur in bie §anb, fjüllt fie
liebfofenb in bas feibene ©etoebe, unb toälj»
renb er bas tut, fdjauen feine Slugen mit
einer foldjen Siebe auf bie toten Segen»

fiättbe, als toaren fie lebenb

©s ift fdjon böllig bunfel Ser
©reis pnbet bie Serjen auf bem alten
Seud)ter au, fet^t fid) bann ber ©tagere ge»

genüber unb blidt auf feine ©djätje. Sie
jioei Serben erleuchten fdjtoadj ben Staunt.

©djatten faïïeu bon Uljr, gäd)er unb
niatur auf bie 2ßanb. geittocilig fdjtoaufeu,
roie bon einem Suftpg betoegt, bie glänuu»
d)cn ber Siebter, gleidjjeitig fdjtoanfen audj
bie ©djatten an ber Sßanb, toerben länger
unb geben toie lebenbig in bas gimmer

Sie alte Uljr: £u, bj, bt! SJceine ©brung»
feber blaÇt. 33ei ©ott, id) balte baê nid)t
meïjr auê!

Ser Seudjter: 2Baê ift benn gefdjeljen?
Sie alte Ubr: Sieb, nidjtê, eê ift blofj fo

foirtifct)

Ser gädjer: Skê ift los? toaê ift loê?
gà) ladje fcbon im borauê fru, fru, fru...

Sie alte Uljr: 3Beil unfer SUter unê liebt.
Ser Seudjter: Uub toifjt ibr, toestjalb er

nuê fo liebt?
Sie alte Uljr: $dj toeifj eê, beêtoegen,

roeil unê feine grau fo feljr liebte unb
baë ift ja gerabe baê fo märcfjenljaft fo»

mifd)e

Ser gäd)er: gru, fru, fru
Sie alte tU)r: $dj entfinne mid), Ijt,

bi toie fie einmal alê ber Sllte" ber»

reifen toollte, ein 3îenbegbouë mit bem

Sritten" berabrebete; unb ba fid) bie geit
bereitê näljerte, too ber Stebljaber fommen
follte, ber langtoeilige ©atte aber ben Slb»

fdjieb bjnauêpgerte, toifjt if)r, toaê fie tat?
Ser gädjer: 2Baê benn? 2Baê benn?
Sie alte Uljr: ©ie fdjob ben geiger auf

meinem Zifferblatt unmerflid) bor unb ber

Sllte" fuljr fofort ab

Sie ÜDciniatur: §i, 6t, Iji! ©ine entpf»
fenbe ©efdjidjte!

Ser gädjer: Slud) id) entfinne mid) an
ettoaë Sleïjnlidjeê. ©ê toar auf einem Salt:

ber Sllte" toar bamalê erft tßr Verlobter
fie berftedte fid) Ijinter mir, fbradj p

iljm füfje SBorte, unb gleidjjeitig füfjte fie
ber pfünftige Sritte auf beu £>alê

Sie alte Uljr (pr SKinkttur): Unb toeifjt
bu nidjtê p erzählen?

ajeiniatur: £) bod)! Senft nur: er ift über»

jeugt, toeil fie eê iljm gefagt fjat, bafj bie

§aare hinter meinem 9tät)md)en feine eige»

nen finb, toäfjrenb fie bodj tji, tji, b,i!

Ser gädjer: Sie §aare jeneê Sritten
finb

Ser Seudjter: Sid), baê alleê ift nod) gar»
nidjtê im SSergleidj mit bem, toaê idj fab,

Ser gädjer: ÜJhtn, ergäble, erprjle
Ser Seudjter: Sldj, lieber ttidt)t
Ser gädjer: SBenn bu bodj fdjon ange»

fangen baft, bann fbrid) bodj!

Ser Seudjter: Slber tdj mutmafje ja nur
benn man löfdjte midj auê

Sie alte Uljr: Ser bumnte

Ser gädjer: taube

Ser Seudjter: unb blinbe Sllte.

Sie alte Ufjr: Slber unfer SUter ift feine

Sluënaljme. Sie SDÎenfdjen toiffen, hören unb

feljen toeniger alê toir.
Sie ÜRiniatur: Sßft! ©tili, bort ihr?

SSaë ift 'baê?

Ser gädjer: Sldj, nidjtê ber Sllte

to e i n t 3. Sttcorcroicä »tutfd; oon Sec JCrêjean

.TSütttc*»,
ZUrlcht

Oe.tenbachslr.ii Rennwcgp/oht
Büchsenmacher

5

Die Schätze n^en OLK wok^
(Ein eleganter, wundervoller Salon im

Empirestil. Am Fenster eine mysteriöse

Etagere: auf ihr ein schön gearbeiteter Leuchter,
eiu venetianischer Spitzenfächer, eine
künstlerische Uhr uud eine Miniatur. Es ist

Abend.)

Greis (zu seinem Lakai): Ich vergaß,
dir zu sagen, daß du die Etagere, jene dort

am Fenster, niemals aufräumst.
Lakai: Und wer wird Staub wischen?

Greis: Du nicht, du uicht! Verstehst du...

(Nach dem Fortgang des Lakais holt der

Greis eine weiche Bürste und ein seidenes

Tuch aus einem Schrank, nähert sich der

Etagere, und wischt zart den Staub ab.

Der Reihe nach nimmt er Leuchter, Fächer,

Uhr und Miniatur iu die Haud, hüllt sie

liebkosend in das seidene Gewebe, und während

er das tut, schauen seine Augen mit
einer solchen Liebe auf die toten Gegenstände,

als wären sie lebend

Es ist schon völlig dunkel Der
Greis zündet die Kerzen auf dem alte«
Leuchter au, setzt sich daun der Etagere
gegenüber uud blickt auf seine Schätze. Die
zwei Kerzen erleuchten schwach den Raum.
Schatten falleu von Uhr, Fächer und
Miniatur auf die Wand. Zeitweilig schwanken,
wie von einem Luftzug bewegt, die Flämm-
chcn der Lichter, gleichzeitig schwanken auch
die Schatten an der Wand, werden länger
uud gehen wie lebendig in das Zimmer

Die alte Uhr: Hi, hi, hi! Meine Sprungfeder

Platzt. Bei Gott, ich halte das nicht
mehr aus!

Der Leuchter: Was ist denn geschehen?

Die alte Uhr: Ach, nichts, es ist bloß so

kölnisch

Der Fächer: Was ist los? was ist los?

Ich lache schon im voraus fru, fru, fru...
Die alte Uhr: Weil unser Alter uns liebt.
Der Leuchter: Und wißt ihr, weshalb er

uns so liebt?
Die alte Uhr: Ich weiß es, deswegen,

weil uns seine Frau so sehr liebte und
das ist ja gerade das so märchenhast
komische

Der Fächer: Fru, fru, fru
Die alte Uhr: Ich entsinne mich, hi,

hi wie sie einmal als der Alte"
verreisen wollte, ein Rendezvous mit dem

Dritten" verabredete; und da sich die Zeit
bereits näherte, wo der Liebhaber kommen
sollte, der langweilige Gatte aber den
Abschied hinauszögerte, wißt ihr, was sie tat?

Der Fächer: Was denn? Was denn?
Die alte Uhr: Sie schob den Zeiger auf

meinem Zifferblatt unmerklich vor und der

Alte" fuhr sofort ab

Die Miniatur: Hi, hi, hi! Eine entzük-
kende Geschichte!

Der Fächer: Auch ich entsinne mich an
etwas Aehnliches. Es war auf einem Ball:

der Alte" war damals erst ihr Verlobter
sie versteckte sich hinter mir, sprach zu

ihni süße Worte, und gleichzeitig küßte sie

der zukünftige Dritte auf deu Hals
Die alte Uhr (zur Miniatur): Und weißt

du nichts zu erzählen?

Miniatur: O doch! Denkt nur: er ist

überzeugt, weil sie es ihm gesagt hat, daß die

Haare hinter meinem Rähmchen seine eigenen

sind, während sie doch hi, hi, hi!
Der Fächer: Die Haare jenes Dritten

sind

Der Leuchter: Ach, das alles ist noch gar-
nichts im Vergleich mit dem, was ich sah

Der Fächer: Nun, erzähle, erzähle
Der Leuchter: Ach, lieber nicht
Der Fächer: Wenn du doch schon

angefangen hast, danu sprich doch!

Der Leuchter: Aber ich mutmaße ja nur
denn man löschte mich aus

Die alte Uhr: Der dumme

Der Fächer: taube

Der Leuchter: und blinde Alte.
Die alte Uhr: Aber uuser Alter ist keine

Ausnahme. Die Menschen wissen, höreil und

sehen weniger als wir.
Die Miniatur: Pst! Still, hört ihr?

Was ist das?

Der Fächer: Ach, nichts der Alte
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